
EMIGRATION. Immer weniger Grazer verlassen Graz undsuchen Inder Ferne ihr Glück. Für
den Cheftouristiker Dieter Hardt-Stremayr ist das unter anderem das Ergebnis harter Arbeit.

VonT.Schweighoferu.E.Peternel

Graz scheint den
Grazernimmer
mehr ans Herz

zu wachsen. Wenn
auch noch so viel
gesudert wird,
geht der Hang
zumAuswandern

hierzulande auf
jedenFall deutlich
zurück. Zumin-
dest was die In-

länder betrifft: 2002
zog es lautLandessta-

tistiknoch2009 Gra-
zer ins Ausland,
seit 2005 (siehe

Infokasten) pack-
ten konstant weni-

ger als tausendMenschenihre
Siebensachen - und im Jahr
2007 suchten sogar nur noch
897 Grazerdas Weite.

Für den Direktor von Graz
Tourismus, DieterHardt-Stre-
mayr, istdaskein Zufall -viel-
mehr holt er zu einer Hymne
auf die Landeshauptstadtaus:
„Ich sehe keinenGrund dafür,
wieso jemandaus Grazwegge-
hen sollte. Immerhin wurde
hart dafür gearbeitet,dassGraz
der schönste Platz der Welt
wird! Das Job-Angebot war in
den letztenJahren immergut,
das Klima ist angenehm und
die architektonisch schöne
Stadt sucht ihresgleichen."

Wobeidie rückläufige Zahl,
so Hardt-Stremayr,nichts mit
fehlender Begeisterung fürs

Auslandzutunhat. „Die Grazer
waren und sind noch immer
sehr auslandsfreundlich. Ich
selbst bin ja das beste Beispiel
dafür. IchkommeausKärnten,
habein Kaliforniengelebtund
kann trotzdemnur sagen:Bei-
des versucht, keinVergleich!"
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